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Süßes von Wert –

120 Jahre Schwartauer Werke

Einleitung

Die Geschichte der Schwartauer Werke zeigt vor allem eins: Wie 

wichtig es ist, in schwierigen Zeiten Kurs zu halten und sich nie 

beirren zu lassen, wenn es um die Qualität der eigenen Produkte 

geht. Diesen Maximen folgten alle, die das Unternehmen geleitet 

haben, von den Gründern Paul und Otto Fromm über die Vor-

stände und Aufsichtsräte der Aktiengesellschaft bis zur Familie 

Oetker und ihren Partnern. Mit diesen Grundsätzen führten sie 

die Werke erfolgreich durch die Aufs und Abs der deutschen 

Geschichte: durch Kriege und Friedensjahre, Wirtschaftskrisen und 

Zeiten guter Konjunktur, vom Kaiserreich bis ins wiedervereinigte 

Deutschland. Sie alle waren einem Unternehmen tief verbunden, 

das die meiste Zeit ein Familienunternehmen war und heute noch 

ist. Das prägt die Schwartauer Werke trotz ihrer längst schon 

internationalen Ausrichtung in Atmosphäre, Haltung und in der 

Organisation. Daneben gibt es aber noch andere Konstanten: die 

Verbundenheit des Unternehmens mit Bad Schwartau, der Stadt, 

die ihm seinen Namen gab, und die Treue zur norddeutschen 

Heimat.

Die vorliegende Chronik zeichnet den Weg nach, den die Schwar-

tauer bis heute gegangen sind und weiter gehen werden: mit 

großem Einsatz, unbedingtem Willen zum Erfolg und – trotz des 

Mutes zu Risiko und Innovation – mit Verantwortung für Mensch 

und Umwelt.
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Landkarte 
um 1827, Herzog-
tümer Holstein und 
Lauenburg des 
Fürstentum Lübeck

Fruchtbarer Boden für

die Fromm’sche Fabrik 

Historische Ansicht von 1926 
mit den heutigen  Standorten 
der Schwartauer Werke

Werk III
Werk II

Werk I

1899     Von Neugier, Wissen, Aufbruchstimmung

Gebrüder Fromm 
Die Porträts von Otto 
(oben) und Paul 
Fromm

Der Ursprung der Schwartauer Werke

In Schwartau begann um 1825 eine neue Zeit. Der 

Marktflecken gehörte zum dänischen Zollgebiet. 

Lübecker Gewerbetreibende verlegten ihre Betriebe 

nach Schwartau oder gründeten Filialen, um Zollvor-

teile auszunutzen. Jetzt siedelten sich Goldschmiede, 

Buchbinder und Lackierer an, folgten den Messer-

schmieden, Seilern 

und Korbmachern, die 

schon vor ihnen durch 

ihre eher städtischen 

Berufe die ländlichen 

Handwerke ergänzt 

hatten. Neue kleinere 

Manufakturen produ-

zierten Hüte, Metall-

knöpfe, Leim, Watte, 

Senf, Drahtwaren oder 

Bonbons. Es gab Kolo-

nialwarenläden und 

allein fünf Werkstätten 

zur Herstellung von 

Schwefelhölzern. Drei Tabakmanufakturen in der 

Lübecker Straße machten Schwartau außerdem zu 

einem nicht unbedeutenden Zentrum der norddeut-

schen Tabakindustrie. Kurz: Mitte des 19. Jahrhun-

derts florierte die Wirtschaft in dem kleinen Ort.

Auch der Chemiker und Apotheker Dr. Paul Fromm 

und sein jüngerer Bruder, der Kaufmann Otto Fromm, 

siedelten von Rostock nach Schwartau über. Am 

3. Juli 1899 gründeten sie dort ihre Chemische 

Fabrik Schwartau. Der Marktflecken vor den Toren 

der Hansestadt Lübeck war nicht gerade ein Zentrum 

urbanen Lebens, aber immerhin eine der größten 

Ortschaften des Fürstentums Lübeck. 1825 zählte 

die Gemeinde rund 2.000 Einwohner. Durch Tages-

ausflügler aus der nahen Stadt entwickelte sie sich 

außerdem zu einem beliebten Fremdenverkehrsziel.

Die Brüder erkannten, dass die Lage des kleinen 

Ortes noch weitere Vorteile bot: Bereits 1898 – also 

ein Jahr vor der offiziellen Gründung – beantragten 

sie bei der Hansestadt Lübeck für ihre geplante 

Fabrik die Mitbenutzung der Trave. Außerdem war 

Schwartau seit 1873 Haltestelle an der wichtigen 

überregionalen Bahnlinie zwischen Lübeck und Eutin. 

Der Personen- und vor allem der Gütertransport 

wurde dadurch deutlich erleichtert. Alles in allem 
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70

Der Schwartau 

Extra Coup 

 

Nationale und internationale 
Anlaufschwierigkeiten

Anfang der 1960er Jahre galt das Unternehmen in der 

Bundesrepublik Deutschland als ein Vorzeigeobjekt, 

so vorbildlich waren Industrieanlagen und Arbeits-

plätze modernisiert worden. Die Politik interessierte 

sich dafür, wie der Besuch von Ministerpräsident von 

Hassel und Bundespräsident Lübke 1960 zeigte, und 

auch fremde wirtschaftliche Branchen, wie die regel-

mäßigen Führungen für Betriebs- und Personalräte 

anderer Werke belegen.

Richtig rund lief es dennoch nicht. Der Werksneu- 

und -ausbau der vergangenen Jahre und die innere 

Umstrukturierung hatten der Unternehmensfüh-

rung und der Belegschaft viel persönlichen Einsatz Blick in verschiedene 
Bereiche der Produktion, 
um 1950
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Grüezi & Moin-Moin – 

Hero und Schwartau 

finden zusammen 

Gezielte Internationalisierung 

Mitte der 1990er Jahre herrschte auf dem deutschen 

Lebensmittelmarkt eine schwierige Situation. Der 

Wohlstand stieg, doch die Ausgaben der Menschen 

für Nahrungsmittel wuchsen nicht in gleichem Maße 

mit. Die Einkommensschere begünstigte vor allem 

zwei Produktgruppen: die Discount-Lebensmittel und 

die besonders teuren Premiummarken. Die Mittel-

ständler unter den Lebensmittelherstellern litten oft 

unter der Marktmacht der Branchenriesen. Das Füh-

rungstrio in Schwartau reagierte auf diese Probleme, 

indem es Innovationen auf den Markt brachte, effizi-

ent wirtschaftete und sich auf die Auslandsmärkte in 

Amerika und Asien konzentrierte.

Die heutigen Unternehmenssitze 
links: Hero-Zentrale, Lenzburg, Schweiz
rechts: Schwartau I&Q Center, Bad Schwartau
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Wir möchten uns bei dem Historiker Christian Vogt für die intensive Zusammenarbeit und das 
Auffinden der vielen kleinen Anekdoten, die die 120 Jahre Geschichte der Schwartauer Werke geprägt 
haben, bedanken. 
Ein besonderer Dank gilt Dr. Arend Oetker, Dr. Lutz Peters und Werner Holm, die durch die Schilderung 
ihrer Eindrücke und Erlebnisse aus ihrer aktiven Zeit als Führungspersönlichkeiten der Schwartauer 
Werke das vorliegende Buch entscheidend geprägt haben. 

Wir danken folgenden Archiven, Bibliotheken und Einrichtungen für ihre gute Zusammenarbeit:

Archiv und Museum der Stadt Bad Schwartau

Archiv der Industrie- und Handelskammer zu Lübeck

Archiv der Hansestadt Lübeck

Archiv der Lübecker Nachrichten

Bauamt der Stadt Bad Schwartau

Bibliothek der Hansestadt Lübeck

Bibliothek der Stadt Bad Schwartau

Bundesarchiv, Berlin

Commerzbank AG, Historisches Archiv, Frankfurt am Main

Deutsches Patent- und Markenamt, München

Familienarchiv Zeidler, Bad Schwartau

Firmenarchiv Dr. August Oetker KG, Bielefeld

Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz, Berlin

Industriemuseum Geschichtswerkstatt Herrenwyk, Lübeck

Landesarchiv Schleswig-Holstein, Schleswig

Privatarchiv Dr. Arend Oetker, Bad Schwartau

Staatsarchiv Hamburg

Staatsbibliothek Hamburg

Stadtarchiv Dresden

Stadtarchiv Kassel

Stadtarchiv Rostock

Universitätsarchiv Universität Rostock

Unternehmensarchiv der Schwartauer Werke GmbH & Co. KGaA, Bad Schwartau

ZBW - Deutsche Zentralbibliothek für Wirtschaftswissenschaften, Kiel und Hamburg

Zeitzeugeninterviews: Dr. Arend Oetker, Werner Holm, Dr. Lutz Peters, Joachim Wegener, 

Joachim Seibt, Sebastian Schaeffer, Maximilian de Maizière, Dr. Sebastian Portius, 

Dirk Löding, Familie Zeidler
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